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Sehr geehrter Herr Schuster, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

am Äu^Sl9^^0" " Pr°t0k0" der 

auftreten, zur Beratu^Td BesFc0X:;Lesru:b9e^?zhuTengeKnatZenP°PUlati0n 

Begnjndungj. 
Durch die Änderung des Tierschutzgesetzes am 13 Juli 7015 cinH ^ 

dies zur Verhütunrerheblfcher^^Schmer^en fn danteH VerWeten' soweit 

Durc0hffdnenÄGHebleten freilebenden «atzen e'rfordertch is[ ^ de" 
Durch die Änderung der ZustVO Tierschutz NRW vom 3 Februar 7015 ich h-

VC™'^S^MSwufd'defKrelsTd'nh'b^h-Hh^^96" W°rden' Mit 

rhein-Westfalen eine mft d e n  k o m m  9 f  e  V°m MKULIW des Landes Nord-
terverordnung für eine kommunaTe h Spit2enverbän<)en abgestimmte Mus­
in bestimmten Gebieten nach S 13 h t- ZUm ^cbutz freilebender Katzen 
empfiehlt den Kommunen bei dl Ausweg gesandt. Die Landesregierung 
sammenarbeit mit den örtlichen Tierschutzvlreinln™™61"Geb'ete" eine en9e Zu" 

Die Musterverordnung hat folgende wesentlichen Inhalte: 

' SSSS Sdimerzem 
benden Bereich. 



des Habitats seine natürlichen Grenzen oder endet jedenfalls in einem Umkreis 
von fünf Kilometern um den festgelegten Bereich. Überlappende Gebiete wer­
den zu einem großen Gebiet zusammengefasst. 

• Innerhalb der festgelegten Schutzgebiete und dem umliegenden Bereich haben 
die Katzenhalterinnen und -halter sicherzustellen, dass fortpflanzungsfähige 
Katzen keinen unkontrollierten freien Auslauf haben. Kann die Haltungsperson 
dies nicht sicherstellen, so hat sie die Katze fortpflanzungsunfähig zu machen. 

• Die Haltungsperson hat die Freigängerkatze eindeutig und dauerhaft zu kenn­
zeichnen und zu registrieren. 

• Die Registrierung von Katzen hat bei einem mit der Kreisordnungsbehörde ko­
operierenden privaten Haustier-Register (Tasso oder Deutsches Haustierregis­
ter) oder bei einem amtlichen Register zu erfolgen, sofern die Kreisordnungs­
behörde ein solches eingerichtet hat. 

• Freigängerkatzen, derer die Kreisordnungsbehörde oder von ihr Beauftragte in­
nerhalb eines Schutzgebiets habhaft werden, dürfen zum Zweck der Ermittlung 
der Haltungsperson in Obhut genommen werden. 

• Ist die Haltungsperson ermittelt und die Katze noch nicht unfruchtbar gemacht, 
so kann die Kreisordnungsbehörde anordnen, die Katze unfruchtbar machen zu 
lassen. 

• Ist eine innerhalb des Schutzgebietes angetroffene Freigängerkatze nicht ge­
kennzeichnet und registriert und eine Ermittlung der Haltungsperson daher 
nicht möglich, kann die Kreisordnungsbehörde Dritte mit der Kennzeichnung 
und Registrierung beauftragen. 

• Ist die Freigängerkatze noch fortpflanzungsfähig, kann die Kreisordnungsbe­
hörde darüber hinaus Dritte mit der Unfruchtbarmachung beauftragen. 

• Die Kreisordnungsbehörde oder ein von ihr Beauftragter kann freilebende Kat­
zen kennzeichnen, registrieren und unfruchtbar machen lassen. Zu diesen Zwe­
cken darf die freilebende Katze in Obhut genommen werden. Ist für diese Maß­
nahmen das Betreten eines Privat- oder Betriebsgeländes erforderlich, ist der 
Eigentümer oder Pächter verpflichtet, dies zu dulden und die Kreisordnungsbe­
hörde oder den von ihr Beauftragten bei einem Zugriff auf die freilebenden 
Katzen zu unterstützen. 

• Nach der Unfruchtbarmachung kann die Katze wieder in die Freiheit entlassen 
werden. Die Entlassung in die Freiheit sollte an der Stelle erfolgen, wo die Katze 
aufgegriffen worden ist. 

Um die Überpopulation von Katzen im Rhein-Sieg-Kreis einzudämmen, ist eine 
Kastrations-, Kennzeichnungs-und Registrierungspflicht für freilaufende Katzen 
(d.h. Besitzerkatzen) unerlässlich. 

Im Rhein-Sieg-Kreis gibt es 10 hier tätige Tier- und Katzenschutzvereine: Tierheim 
Troisdorf (seit 1955), Katzenschutz Bonn/Rhein-Sieg (1977), Bonner Katzen­
schutz-Initiative (1978), Tier-, Natur- und Artenschutz Siegengebirge (1985), Pro-
cat Europa (2000), Katzenhilfe Bonn (2005), Arbeitsgemeinschaft Tier & Wir 
(2006), Gnadenhof Anna (2008), Straßenkatzen Köln mit Pflegestelle in Lohmar 
(2011) Katzenzuflucht Much. 
In den Jahren 2010 bis 2014 haben diese Vereine im Rhein-Sieg-Kreis 3.342 Kat­
zen eingefangen, kastrieren und tierärztlich versorgen lassen. Das Tierheim Trois­
dorf hat in diesem Zeitraum 3.851 Fund- und Abgabetiere aufgenommen. Da­
raus ergibt sich eine Zahl von 7.193 Katzen. 
Die vorstehend aufgeführten Vereine (teilweise bereits seit Jahrzehnten) sind stän­
dig bis an ihre Grenzen ausgelastet, insofern kann auch von einer hohen Dunkel­
ziffer an Katzen im Kreisgebiet ausgegangen werden, um die sich noch niemand 
kümmert und die sich demzufolge besonders rasch und ungebremst vermehren. 
Unkastrierte Katzen können sich zwei bis dreimal im Jahr fortpflanzen. Bei vier bis 



, ihre Za^fs^ners^runghaft an6"Geschlechtsreife ab dam 5. Lebensmonat, steigt 

dem oben aufgeführten tetlSe Jateehnte ZnaT* uUSreichen- er9ibt sich aus 

Haushalten kontinuierlich und somit audh^ifzaSr^l!1 Kat2e" in den' 
draußen gelassen werden. Tierschützem fohii-I k- k unkastriert nach 
um erforderliche Maßnahmen aeaenThl, ?'S*er d,e Rechtssicherheit, 
umzusetzen. Mit einer Katzen^n»?nuber une,ns|clhtigen Katzenbesitzern 
Handhabe geschaffen, Wird fÜr S,e eine 

diese in die Verantwortung zu nehmen Katzenbesitzer zuzugehen um 
schutzvereinen Handlungssicherheit SeMer ijmä9 ^ den Tier" und An­
nahmen (einfangen, Halter ermitteln ka^rior ? erforderlichen Maß­
langfristigen Verringerung der Anzahl'der fmii^' ^ermitte,n oder versorgen) zur 
schlagen, die Tier- und Katzenschutzvprpi ebenden Katzen. Hierzu wird vorge­
ben zum Schutz der Katzen, offiziell zu beaufrrT T bereits Gehenden Aufga-
vom Laad NRW: dje Ihr t? ̂ «"""9 
Maßnahmen versprechen nachhaltig und som?r aufh,1 lbr.Be.auftra9te..."). Diese 

G" rfu>lmschaffein"Sde9"KreiS £0Wie 

starke Berichte über eine 
sich um entlaufene, ausgesetzte oder xurürwl?' Be' d'eSen Tieren handelt es 
Nachkommen. Sie gehören einer domestWpr?ge'a,fsene Hauskatzen und deren 
an ein Leben ohne menschliche Unterstützung° a" ünd S'nd deswe9en nicht 
dauerhaft ohne menschliche Obhut^beThäuf cT^' 50 dass sie, wenn sie 
m erheblichem Ausmaß erfahren In dPr'amH l DmerZen' Leiden oder Schäden 
es dazu: „Krankheiten wie z.B Kabenschhuo^n^'od Bt?TdUn9 2U § 13 ^ 
treten signifikant häufiger auf und führen zC erhöht h ?t2Ungen und T™mata 
abgemagerter oder unterernährter Katzen l ̂ Auch der Ante« 
Erscheinungen, die erhebliche Schmereen l efrten h T61"' DaS Ausmaß di«er 
verursachen, nimmt mit steigender Populationsdkihte ^ube> den Tieren 

SSHSS^Masrra 

Ergänzende Hinweise 

der K^tz^nhairerdein"^a^edeCMögnch^:eit fedocf™^0'1"''1 ^ Zuwiderhandlung 
den Kreisordnungsbehörden obliegt, wird vtgSagef̂  

die primäre A u fg a bsfh a tf alIe Z uwk?e r h a"Hl'St auszufübren, dass eine Norm nicht 
lisieren und zu 100 % z^sankuömeren^ G^Z" zu Ä 
gesetzgeber als Wiege unzähliqer solchpr RprhfU Bundes- und die Landes­
spiel dafür, dass unzählige Rechtsnnrmpn k^btsvorschr'ften sind ein Paradebei-
trolliert werden können. nicht kontrolliert werden oder nicht kon-

Gesetze und Gebote haben zuallererst einp Rphn, 
erwünschte Verhaltens- und Denkweisen un£ h"?S~ Schienungsfunktion für 
w e n n  V e r s t ö ß e  e i n  H a n d e l n  e r f o r d e r l i c h  m a c h t ' H a n d l u n 9 s g r u n d i a g e ,  
Verordnung aus dem Grund abzulehnen dass ? PUng einer Anschuß 

zuiennen, dass sie nicht kontrolliert werden könne 



bedeutet im Ansatz, dass dadurch bereits erlassene Verordnungen der Kommune 
in Fraqe zu stellen sind. In gewisser Weise würde eine Kontrolle, wie andere selbst­
kontrollierende Vorschriften, durch die engagierten Helfer im Tier- und Katzen-


